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Beilageg eb THIS Reichsmars

GroßherzogthumEnden.
« «

Der Oberschulrathist übrigens««ermächti«gt,je nachBedürf-
Statut für die GroßherzoglichenTaubstummeuanstalten in Meers- s U,Iß

oder aus«Anspchen der Angehongenemzelne hieknachder

sung und Gerkachshezm Vom 4« Mai 1877. s
einen Anstalt zukommende Kinder der anderen zuzuweisen.

I« Zweck der Anstalten« ; §. 8. Die Aufnahme erfolgt der Regel nach nur bei sol-

§. l. Die Tanbstummenanstalten haben den Zweck, taub- chen KindeTsWPelchfDas8·.LebensjahrzurückgclegtUnd das

stumme Kinder des Großherzogthumszu verständigen, religiös- z
11- UDFhmcthüberschrittenhaben. «« « «

sittlichenMenschenzu erziehen und; soweit möglich, in den je- : DieAufzunehmendenmussenkorperlich gesund und bil-
dem Erwachsenenim bürgerlichenLeben nothwendigen allgemei- dungsfahlg sem-
USU Schulkenntnissenzu unterrichten. Z §. 9. Der Eintritt findet, dringendere Fälle ausgenommen,
§- 2i Die Zöglingekönnen in den Anstalten und außerhalb

«

jeweils nur im Anfange des Schuljahres statt·
derselben untergebracht werden und erhalten darin im ersteren I §. 10. Nichtbadeneru kann die Aufnahme in feine der An-

Falle neben Wohnung und Verpflegung auch Kleidung und ärzt- stalten unter der Voraussetzung gewährt werden, daß dadurch
liche Hilfe M Krankheiten Hkein aufnahmsfähiges Kind aus dem Großherzogthumezurück-

WDhUUUgUnd Verpflegung ist für alle in einer derselben gewiesen werden muß. -

wohnenden Zöglinge gleich. §. 11. Die Ortsschnlbehördenund Lehrer sind verpflichtet,
II. Aufbrin gnug der Mittel. die schnlpflichtiggewordenen taubstummen Kinder ihrer Gemein-

§. 3. Die Mittel zur Bestreitung des für die Anstalten ent- den Anfangs Mai jedes Jahres dem Vorstande der in §. 7 be-

stehenden Aufwandes schöpfendie letzteren aus: zeichnetenAnstalt zu nennen, und die Eltern zur Bitte um Anf-
a. dem Ertrage der Stiftungskapitalien und des übrigen nahme derselben zu veranlassen. Dem Verwaltungs-rathe bezie-

« Anstaltsvermögens; hungsweise dem Jnspektor liegt ob, spätestens drei Monate vor

b. den Beiträgen, welche für die Zöglinge geleistet werden Beginn des Anstaltsfchuljahres durch Vermittelung der Groß-
(§§. 14, 15, 16); herzoglichen Bezirksämter Aufforderungen zur Anmeldung der

c. den Zuschüssendes Staates. Aufzunehmenden in die amtlichen Verkündigungsblättereinrük-
III. Beaufsichtigung und Leitung.

«

ken zu lassen.
«

§. 4. Die oberste Aufsichtsbehördeüber die Anstalten ist das ·T Er läßt für jede Anmeldung durch die Gemeindebehörde,
Ministerium des Innern, welches die regelmäßigen aus der i wenn nöthig unter Vermittelung des Bezirksanites, die in der

Beaufsichtigungerwachsenden Amtshandlungen durch den Ober- Beilage verzeichnetenFragen beantworten, stellt sodann die An-

schulrath ausübt. - J meldungen zusammen und legt solche nebst einem Gutachten
«

§. 5. Die unmittelbare Aufsicht führt nach Maßgabe ei- des Vorstehers über die Bildungsfähigkeitder betreffendenTaub-
ner besonderen Dienstweisung ein Verwaltungsrath oder ein stummen mit Anträgen über Aufnahme und Größe der Verpfle-
Jnspektor. Sowohl den letzteren, als die Personen des ersteren gungsbeiträgedem Oberschulrathe vor.

ernennt nach Anhörung des Oberschulrathes das Ministerium §. 12. Jeder interne Zögling hat bei seinem Eintritte ei-
des Innern.

'

«

neu doppelten Anzug, 6 Hemden, 6 Paar Strümpfe oder Sok-

§. 6. Die unmittelbare Leitung liegt in der Hand des ken, 6«Sacktücherund einige Handtüchermitzubringen. Weib-

Vokstandes «

f

liche Zöglinge müssen überdies mit 6 Schürzen versehen fein.
Eine besondere Dienstweisung bezeichnet die ihm zukom- Jm Falle gänzlicherArmuth des- Aufzunehmenden hat der

menden Verpflichtungennnd Befugnisse. verpflichtete Armenverband die Anschasfung dieser Gegenstände
IV. Aufnahme der Zöglinge. auf seine Kosten zu besorgen.

§. 7. Die taubstummen Kinder aus den Amtsbezirken nörd- §.·13. Die Kosten der Verbringung in die Anstalt und

lich von der Murg einschließlichRastatt sind der Anstalt zu Ger- der Abholung ans derselben find von den Zöglingen selbst be-

lachsheim und jene ans den übrigen Amtsbejzirkender Anstalt ziehungsweisevon Denjenigen zu tragen, welche für diese ein-
zn Meersburgzuzuweisen

«

zutreten haben.
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§. 14. Für jeden internen Zögling, der nicht einen stiftungs-

mäßigen Freiplatz erhalten«hat, ist eine Vergütung der Verpfle-

gnngskosten an die betreffende Anstaltskasse zu leisten.
Der Jahresbetrag dieser Vergütung wird für die dem

GroßherzogthumeangehörigenZöglinge auf 800 Mark festgesetzt.
Der Oberschulrath kann unter Nücksichtsnahmeauf die Ver-

mögensverhältnisseeines Zöglinges beziehungsweise seiner El-

tern oder des unterstützungspslichtigenArmenverbandes eine

Minderung desselben auf drei Viertheile, die Hälfte oder ein

Viertheil seiner Höhe bewilligen.
UnterstützungspflichtigeArmenverbände sollen mit einem

drei Viertheile obiger Vergütung übersteigendenBetrage für ei-

nen Zögling nicht belastet werden.

Jn dringenden Fällen können sie von der Bezahlung des

Verpflegungsbeitrages durch das Ministerium des Innern be-

freit werden.

§. 15. Für Zöglinge,welchedem Großherzogthumenicht an-

gehören,wird der Verpstegungsbeitrag auf 400 Mark festgesetzt.
Nach Umständen kann das Ministerium des Jnnern eine

Ermäßigungdesselben anordnen.

§. 16. Von den nicht in der Anstalt wohnenden Zöglin-
gen wird für die Theilnahme am Unterrichte ein Schulgeld von

00 Mark jährlich erhoben, das aber in geeigneten Fällen von

dem GroßherzoglichenOberschulrathe theilweise oder ganz er-

lassen werden kann.

§. 17. Die Verpflegungsbeiträgefür dies in einer der An-

stalten wohnenden, wie das Schulgeld für die übrigenZöglinge
werden halbjährlichvorausbezahlt.

V. Bildungszeit-
§. 18. Die regelmäßigeBildungszeit der Zöglinge dauert

tj Jahre. Sie kann jedoch in einzelnen Fällen durch die Ober-

schulbehördeum ein oder zwei Jahre verlängert werden«

VI. Unterricht.«

§. 19. Der Unterricht, der an den Anstalten ertheilt wird,
erstreckt sich auf die in der Volksschulezur Behandlung kommen-

den Lehrgegenstände,soweit sie für den Taubstummenzugäng-
lich find. .

«

Außerdem werden die Zöglinge mit passenden Handarbei-
ten beschäftigt.

Die Lehrziele, die Vertheilung des Stoffes auf die verschie-
denen Stufen, die dem einzelnen Unterrichtsgegenstandezu wid-

mende Zeit bestimmt der Lehrplan, welcher von dem Oberschul-
rathe festgesetztwird.

VlL Prüfungen und Ferien.
§. 20. Am Schlusse jedes Anstaltsschnljahres findet eine .

öffentlichePrüfung statt. Nach derselben treten für die Dauer

eines Monates Ferien ein, welche die Zöglinge, wenn immer

thunlich, in der Heimath zubringen. Weitere Ferien von nicht
über 14«Tagen, in welchen dieselben nur auf besonderes Ver-

langen der Eltern beziehungsweise der Stellvertreter dieser die

Anstalt verlassen, legt der Qberschulrath auf eine geeigneteZeit
innerhalb des Schuljahres.

VIII. Entlassung der Zöglinge.
§. 21. Die Entlassung der Zöglinge nach vollendeter Bil-

dungszeit erfolgt jeweils nach abgehaltener Hauptprüfung. Die

Entlassung eines Zöglinges vor Ablauf der Bildungszeit wird

auf Antrag des Vorstandes durch den Verwaltungsrath bezie-
hungsweise den Jnspektor vorbehaltlich des Rekurses an den

Oberschulrath ausgesprochen.
—-
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Beilage zu §. 11 des Statuts für die GroßherzoglicheTaub-

stummen-Anstalten

Fragebogen zur Begründung des Gesuches um Auf-

nahme eines Kindes in die Großherzoglichen Taub-

stummen-Anstalten

Vorbemerkungen.
I. Der Regel nach sind taubstnmme Kinder nur in dem Al-

ter vom zurückgelegtemachten bis zum zurückgelegten
elften Lebensjahre aufnahmsfähig. Die Aufzunehmen-
den müssenkörperlichgesund und bildungsfähig sein.

11. Die Ausnahmen finden, dringende Fälle ausgenommen,

jeweils nur im Anfange des Schuljahres statt.

Ill. Nach Beantwortung aller Fragen durch den Gemeinde-

rath und den Standesbeamten ist dieser Bogen dem

GroßherzoglichenBezirksarzte zur Ergänzung durch Bei-

fügung seiner Bemerkungen vorzulegen. Das Kind ist
dem Letzteren zur Untersuchung seines Gebrechens sowie
seines übrigen Gesundheitszustandes und seiner geistigen
Fähigkeitenvorzustellen. Diese Vorstellung ist zu wieder-

holen, sofern dies zur sicheren Beurtheilung der geistigen
Anlagen und der Bildungsfähigkeitdes Kindes von dem

Bezirksarzte für nothwendig erachtet wird.

IV. Das Statut für die GroßherzoglicheTaubstummenan-

stalt findet sich im Gesetzes-:und Verordnungsblatt von

1877 Nr. X., worauf im Allgemeinen zur Belehrung
verwiesen wird.

1. Namen, Alter (Tag und Jahr der Geburt) und Heimath
des taubstummen Kindes.

2. Namen, Alter, Religion, Stand und Gewerbe der Eltern.

. Wohnort derselben, Amt und Kreis.

4. Jn welcher Gemeinde besitzendie Eltern, beziehungsweise
der noch lebende Elterntheil —- bei unehelichen Kindern

die Mutter —- den Unterstützungswohnsitz;oder wenn die

Eltern todt sind: in welcher Gemeinde besaß der zuletzt
verstorbene Elterntheil bei seinem Ableben den Unterstüt-

zungswohnsitz?
5. Wie stark ist ihre Kinderzahl, und befinden sich unter die-

sen oder der Familie und den Blutsverwandten noch

mehrere Taubstumme, Blödsinnige, Kretinen, Geistes-
kranke oder besteht in der Familie Skrophel-Krankheit
als erbliche Anlage?

6. Befinden sich im Orte noch mehrere Taubstumme und

von welchem Alter?

7. Jst die Taubheit angeboren oder erst später durch Kör-

perkrankheit, und welche, erfolgt, und in welchem Le-

bensalter hat man in letzterem Falle die Taubheit bei

dem Kinde zuerst wahrgenommen?
8. Hat das Kind vor der Krankheit, auf welche die Taub-

,heit erfolgte, schon reden können und die Sprache durch
die Taubheit ganz oder theilweise verloren?

- 9. Jst die Taub- und Stummheit vollkommen, oder ist

noch einiges Gehör und etwas-Sprache bei dem Kinde

vorhanden, so daß es ein starkes Geräusch (Schallgehör)
oder die Vokale a, o, u (Vokalgehör)vernehmen kann?

10. Angabe der Körperbefchaffenheitdes taubstummen Kin-

des, namentlich auch im Vergleiche mit Vollsinnigen glei-
chen Alters und seine Gesundheitsverhältnisse;.obdas-

selbe, außer der Taubheit, noch an weiteren Gebrechen
oder Krankheiten leidet, z. B. an Skropheln, Lähmun-
gen, Gesichtsfehlern, Ausschlägen, Verbildungen des

Schädels, Kopfverletzungen 2c. Jst das Kind munter

OO



11.

12.

I4.

15.

16.

l7.

18.

und lebhaft, gleich Hörenden, hat es einen geistigen
Blick, aufrechte Haltung des Körpers, einen leichten oder

vielmehr einen schwerfälligenschleppenden Gang?
Prüfung und Angabe der intellektuellen Fähigkeitendes

taubstummen Kindes:
a. Zeigt dasselbe Aufmerksamkeit auf die Umgebung und

bezeichnet es die Gegenständemit ausdrucksvoller Ge-
z

berde nach ihren Merkmalen?
b. Weiß es feine Wünscheund Bedürfnissedurch Gebet-

den so auszudrücken,daß man ohne viele Mühe er-

rathen kann, was es sagen will, und versteht es auch
die in gleicher Weise gegebenen Mittheilungen anderer?

c. Zeigt es Zahlensinn, indem es die Summe gleichar-
tiger Dinge mittelst seiner Finger anzugeben versteht?

Jst das taubstumme Kind schon an Beschäftigung,Ord-

nung und Reinlichkeit gewöhnt?
. Hat das taubstumme Kind schon einigen Unterricht in

einem Institute oder in der Ortsschule erhalten und mit

welchem Erfolge?
Sind schon Heilversuche in ein oder anderer Beziehung

imit dem Kinde vorgenommen worden und mit welchem
Erfolge? -

Hat das Kind angefallenes Vermögen und worin be-

steht dasselbe?
WelchesVermögen besitzendie Eltern:
a. in Liegenschaften?
b. in Fahrnissen2
o. welche Schulden haften darauf?
WelcherjährlicheBeitrag kann und will geleistet werden:
Et» von den Eltern?
b. von nicht ernährungspflichtigenVerwandten?
o. von anderen Wohlthätern? —

Jm Falle der Unvermöglichkeitdes Kindes und der El-
tern sind zum Zwecke der Festsetzungdes Beitrages des

unterstiitzungspflichtigenArmenverbandes folgende wei-
tere Fragen zu beantworten:
a. Welche milde Fonds sind vorhanden, die zur Unter-

stützungder Armen der Gemeinde verpflichtet sind,
und welche Summe können diese Fonds im Durch-
schnitte jährlich hierzu abgeben?

b. Wie viel Almend- und Gemeindegut besitzt die Ge-
meinde?

c. Wie viele Schulden hat sie?
cl. Welche Bürgernutzungenbeziehen die Gemeindebür-

ger und wie viel beträgt deren Werthanschlag?
e. Welche Umlagen werden von den Bürgernutzungen

bezahlt? .

f. Wie hoch beliesen sich die Umlagen von 100·Mark

Steuerkapital in den letzten drei Jahren für Gemein-

debedürfnissenach dem direkten Steuersuß?
. Welches ist die Seelenzahl der Gemeinde?

h. Wie viel.betragen die sämmtlichen umlagepflichtigen
Steuerkapitalien der Gemeindegenossenund wie viel

jene der Ausmärker?

Beantwortet den ten 18

Der Standesbeamte: Gemeinderath:

Großherzoglicher Bezirksarzt:

T

Schulangelegenheiten;
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KönigreichBayern.
; Ministerial-Erlaß,die Umbildungder Gewerbfchulen in Realschu-

len betreffend. Vom 5. Mai 1877.

Staatsministerium des Innern für Kirchen- und

Jn Ziffer Xll. der Allerhöchsten
Verordnung bezeichneten Betreffs vom 29. April 1877 (Deut-
sche Schulges.-Sammlung 1877 Nr. 26) ist bestimmt, daß für
die vier obersten Kurse der künftigen(sechsklassigen) Realschule
übergangsweiseund je bis zur Einführung des durch die neue

Schulordnuug festgesetztenLehrprogramms das Lehrprogramm
der seitherigen Gewerbschule mit den veranlaßten Modifikatio-
nen in Geltung bleibe und die genaueren Anordnungen hier-

. über vom k. Staatsministerium des Jnnern für Kirchen- und

Schulangelegenheiten zu treffen seien. -

Zum Bollzuge dieser Bestimmung wird hiermit angeord-
net, daß

I. jene Schüler, welche mit Beginn des Schuljahres 1877,-78
in den vierten, fünften und sechsten Kurs der Realschule
aufgenommen werden, bis zum Abschlusseihrer Studien

noch nach dem Lehrprogramme der seitherigen Gewerb-

schule fortzuführen, dagegen
·

II. jene Schüler, welche mit Beginn des Schuljahres 1877778
und 1878x79 in den dritten Kurs der fechsklassigeuReal-

schule eintreten, nach dem unten folgenden, fiir eine vier-

jährige Studienzeit bemessenen Lehrplane zu unterrich-
ten seien.
München, den 5. Mai 1877.

Dr. V. Lutz.
,

« »An K » P

Der Generalsekretär:

MDEHYxkiiikkfniikinsiåisskåkk Ministerianath
der k. Gewerbfchulen. V. Bezold.

Nr. 567l.

Lehrplan für jene Schüler, welche mit Beginn des Schuljahres
1877X78 und des Schuljahres 1878X79 nach Ziffer v. der Aller-

höchsteuVerordnung vom 29. April 1877 in den dritten Kurs

der sechsklafsigenRealschule eintreten und letztere demzufolge in
vier Jahren vollenden. Vom 5. Mai 1877.

I. Stundenvertheilung.

Anzahl
der Wochenstunden in
den einzelnen Kursen.

Ill. I lV. V. Vl.
Kurs. KurssKnrs Kurs.

Lehrgegenstände.

Religion .

Deutsch .

Französisch
Geo raphie .

Ges ichte .

Arithmetik
Algebra
Geometrie. . . . .

Darstellende Geometrie

Naturbeschreibung.

Physik. ». .

.».

Chemie mit Mineralogie .

eichnen . . . . .

chreiben.
Turnen

Gesammtzahl der Wochenstunden 31 s 3 s
11.Lehrprogramm.

Bezüglichdes Umfanges des Unterrichtes gelten die nach-
folgenden Bestimmungen. Jn Bezug auf den Unterricht im

Allgemeinen,dann die Behandlung der einzelnenLehrgegenstände

Hi-

p-«OWOONTATOOONIOQOINIO
OITO

Tot-»P-
129OOOI
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und auf die Haus- und Schulaufgaben sind die im Lehrpro-

gramme der sechskursigen Realschule enthaltenen generellen Be-

stimmungen maßgebend.
Religion.

Nach den bestehenden kirchlichen Vorschriften.
«

Deutsche Sprache.
,111. Kurs. 5 Wochenstunden. Uebungen im Lesen unter

Anschlußzahlreicher Rechtschreibübungen,letztere mit Berücksich-

tigung der gebräuchlichstenFremdwörter. Der einfache Satz
in Beziehung auf Wortarten und Redeformen. Die Wortbeu-

gungslehre. Die Grundbegrifse des zusammengesetztenSatzes.
—- Stylübungen, namentlich durch mündliches und schriftliches
Nacherzählen,Bearbeitung kleiner Beschreibungen u. dgl. Me-

(moriren und Rezitiren klassischer Gedichte.
IV. Kurs. 5 Wochenstunden. Fortsetzung der Uebungen

in Orthographie, im Lesen, sowie im freien Vortrage des Ge-

lesenen. Memoriren und Rezitiren klassischerGedichte.
Die Syntax des einfachen und zusammengesetztenSatzes

mit Einschlußder Lehre von den Perioden unter Berücksichtigung
der Jnterpunktionslehre. Stylübungen erzählenderund beschrei-
bender Art, Briefe u. dgl. Anfertigung von Geschäftsaufsätzen,

insbesondere von Briefen geschäftlichenInhaltes, Anzeigen, Zeug-
nissenkVerträgen, gewerblichen Jnventarien u. s. w. nebst An-

leitung zur Buchführung.

V. Kurs. 4 Wochenstunden. Kurze Wiederholung der Satz-
lehre und Uebersicht der wichtigsten Regeln des deutschen Sty-
les. Lesen und Erklären klassischerMusterstückein Poesie und

Prosa. Ausarbeitung von Aufsätzen; freie Vorträge über Ge-

genstände des Unterrichtes und der Privatlektüre der Schüler.

VI. Kurs. 3 ochenstnnden. Größere Aufsätze und Ue-

bungen im freien Vortrage. —- Lesen und Erklären klassischer
Meisterwerke in Poesie und Prosa mit Hinweis auf die Lite-

ratturgeschichte
.

. Französische Sprache.
llL Kurs. 5 Wochenstunden. Regeln über die Aussprache,

verbunden mit den entsprechenden Uebungen im Lesen. Die

Formenlehre mit Ausschluß der unregelmäßigenZeitwörter.

Fortgesetztemündliche und schriftliche Uebersetzungen zur Ein-

übung der Formen und Regeln.
1v. Kurs. 4 Wochenstunden. Kurze Wiederholung des

grammatikalischen Pensutns des vorhergehenden Kurses. Die

unregelmäßigenZeitwörter. Schriftliche nnd miindliche Uebun-

gen wie im Ill. Kurse. Lektüre leichter Erzählungen, Fabeln
u. dgl. aus einer guten Chrestomathie. Sprechübungen.

V. Kurs. 4 Wochenstunden.
mäßigenZeitwörter. Hauptregeln der Syntax, verbunden mit

Uebersetzungen aus dem Deutschen ins Französische. Lektüre

ausgewählter, besonders historischerLesestücke. Fortsetzung der

Sprechübungen.

VI. Kurs( 3 Wochenstunden. Wiederholung und Ver-

vollständigung der Syntax. Schreiben nach Diktaten. Ueber-.

setzung Zusammenhängenderdeutscher Musterstücke ins Franzö-

fische. Verabfassung von Brieer und leichten Aufsätzen. Lei-

türe ausgewählter Lesestückeerzählender, schildernder, abhan-
delnder und betrachtender Art mit grammatikalischen Erläute-

rungen. Fortsetzung der Sprechübungen.
-

Geographie.
Ill. Kurs. 2 Wochenstunden. Geographische Grundbe-

griffe. Uebersichtliche Darstellung der Erdoberfläche. Die to-

pische Geographie von Europa. Spezielle Beschreibung Bayerns. «

"

Kreis.

Wiederholung der unregel-
«
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IV. Kurs. 2, Wochenstunden. Eingehende Behandlung
der topischenund« politischen Geographie von Deutschland, Oe-

sterreich und die übrigen europäischenLänder.

V. Kurs. 2 Wochenftunden Die außereuropäischenErdtheile.
Vl. Kurs. l Wochenstunde. Grundzüge der mathemati-

schen und physikalischen Geographie. UebersichtlicheWiederho-
lung des geographifchen Gesammtpensums.

Geschichte.
Lehrprogramm des je gleichen Kurses der sechskursigen

Realschule. .

Rechnen.
Ill. Kurs. 5 Wochenstunden. Die vier Gram-rechnungs-

arten mit ganzen und gebrochenen Zahlen. Dezimalbrüche.
Rechnen mit benannten Zahlen. Geometrische Verhältnisse und

Proportionen. Lösung von Aufgaben aus dem Geschäft-sieben
und zwar sowohl mittelst Proportionen als auch ohne Anwen-

dung derselben durch Schlüsse allein. Uebungen im Kopfrech-
nen und in Rechnungsabkürzungen.

IV. Kurs. 2 Wochenstunden. Wiederholung der Lehre
von den Dezimalbrüchen und geometrischen Proportionen; wei-

tere Anwendungen derselben auf Aufgaben des Geschäftslebens.

Kettensatz, Anwendung der Prozentrechnung auf Gewinn und

Verlust, Rabatt, Tara u. s. w. Zins-, Diskont- und Termin-

rechnung.
Die Sätze über Proportionen sind mit Anwendung der

Buchstabenrechnung zu wiederholen und allgemein zu begründen.

Algebra.
1V. Kurs. 3 Wochenstunden. Die vier Grundoperationen

der Buchstabenrechnung Reduktionen. Quadrat- und Kubik-

wurzeln aus
.

bestimmten Zahlen. Gleichungen vom ersten Grade

mit einer Unbekannten.

v. Kurs. 3 Wochenstunden. Gleichungen vom 1. und

L. Grade mit einer und mehreren Unbekannten. Uebungen im

Lösen von Textgleichungen. Diophantische Aufgaben. Poten-
zen. Wurzeln.

"VI. Kurs. 2 Wochenstunden. Wiederholung der Lehre
von den Potenzen und Wurzeln. Logarithmen. Arithmetische
und geometrischeReihen.- Zinseszins- und Rentenrech-nungen.

Geometrie.«

IV· Kurs. 3 Wochenstunden. Planimetrie. Die geo-

metrischen Elementargebilde. Winkel und Parallellinien. Der

Dreiecke, Parallelogramme und Vielecke; Kongruenz
derselben und Berechnung ihrer Flächeninhalte. Aehnlichkeit der

Figuren. Vielfache Konstruktions-"nnd Berechnungsaufgabeu.
«

V. Kurs; 3 Wochenstunden. Planimetrie. Eingehen-
dere Behandlung der Lehre vom Kreise. Die regelmäßigen
Vielecke. Uebungen im Konstruiren, Flächenberechnen,Verwan-

deln und Theilen der Figuren, verbunden mit möglichstumfas-
sender Repetitionder dabei in Anwendung kommenden Lehr-
sätze.— Geometrifch-algebraische Aufgaben.

Stereometrie. Die gegenseitigen Beziehungen von ge-

raden Linien und Ebenen. —-
-

VI. Kurs. 3 Wochenstunden. Planimetrie (1 Wochen-
stunde). Schwierigere geometrische und geometrisch-algebraische
Aufgaben.

" ·

"

Stereometrie. Das Dreikant und die regelmäßigen
Polyeder. Berechnung der· Oberflächen und Kubikinhalte von

Prismen, Pyramiden,"Cylindern, Kegeln und Kugeln-
Elemente der Trigonometrie. Die Winkelfunktionen

und ihre Fundamentaleigenschasten. Aufgaben über das recht--

winckeligeDreieck. Berechnungvon gleichschenkeligenund un-.
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gleichfeitigenDreiecken, sowie von regelmäßigenVielecken- Viele

Zahlenbeispiele.
VI. Kurs. 2 Wochenstunden. Darstellende Geome-

trie. Wiederholung der im vorhergehenden Kurse behandelten
Sätze über die gegenseitigen Beziehungen von geraden Linien

und Ebenen. — Elemente der darstellenden Geometrie des

Punktes, der Geraden und der Ebene mit Anwendungen auf
Schnitte der Prismen und Pyramiden durch Ebenen. Zahl-
reiche graphische Uebungen.

«

.

Naturbeschreibung
Jn den ersten 5 Monaten Zoologie, sodann Botanik.

lII. Kurs. 2 Wochenstunden. Zoologie. Einleitung.
Unterschied zwischen organischen und unorganischen Körpern..
Thier und Pflanze Die Hauptabtheilungen und Klassen des

Thierreiches, vertreten durch Repräsentanten unserer Fauna.
Wirbellose Thiere.

Botanik. Aeußereund innere Organe der Pflanzen; ihre
Bedeutung für das Leben derselben; Demonstrationen an Ab-

bildungen und natürlichen Pflanzen; besondere Hervorhebung
der nützlichenund schädlichenPflanzen.

IV. Kurs. 2 Wochenstunden. Zoologie. Bau, Leben

Und·Pflegedes menschlichenKörpers. Die Wirbetthiere
- Votanik. Das Linne’scheSystem. Anleitung zum Pflan-

zenbestimmen. Exkursionen zur Vermittlung einer Kenntniß der

lokalen Fauna und Flora.
Physik

-

v. Kurs. 3 Wochenwerk-en Allgemeine Eigenschaften der

KIII-Per.Gleichgewichtund Bewegung fester, flüssige-VUnd luft-

»formigekKörper. Entstehung und Fortpflanzung des Schalles.
—

EntstehungWirkung und Fortpflanzung der Wärme.

VI. Kurs. 4 Wochenstunden. Die wichtigsten Lehren des

Magnetismus, der Reibungselektrizitätund des Galvanismus.
— Erscheinungen der Fortpflanzung des Lichtes; Zurückwer-
fung, Brechung. Erklärung der gebräuchlichstenoptischen Jn-

strumente —- Repetition des gesammten Lehrpensums für Phy-
sik in den beiden obersten Kursen.

Chemie und Mineralogie.
V. Kurs. 3 Wochenstunden. Der Unterricht in der Mi-

neralogie wird inf der Weise mit dem Unterrichte in der Che-
mie verbunden, daß die einzelnen Mineralien bei den betreffen-
den chemischenVerbindungen vorgezeigt und charakterisirt werden.

Die Verbindungsgesetzeund ihre Erklärungdurch die Atom-

theorie PhysikalischeBeziehungen. Krystallsysteme Die Me-

talloide und deren Verbindungen. StöchiometrischeUebungen.
VI. Kurs. 3 Wochenstunden. Die wichtigsten Metalle,

ihr Vorkommen in der Natur und ihre wichtigsten Verbindun-

gen. StöchiometrischeUebungen.
Zusammensetzungund allgemeine Eigenschaften der organi-

schen Verbindungen. Kohlenhydrateund Eiweißstosfe.Geistige
Gährung,Essigbildungund Fäulniß. Konservirung Fette, Ver-

seifung Trockne Destillation und die wichtigsten Produkte der-

selben. Farbstofse. AetherischeOele. Herze.

Zeichnen.
« Ul. Kurs. 4 Wochenstunden. In den ersten 5 Monaten

ausschließlichFreihandzeichnen, von da an 2 Stunden Frei-
hand- und 2 Stunden Linearzeichneu.

H Freihandzeichnem Uebungen im Zeichnen von gera-
den und krummen Linien und daraus gebildeten Figuren. Ein-
sachste aus das Quadrat und den Kreis begründeteOrnamente.

(Vorzeichnenan der Schultasel; Wandtafeln.)

»

rentschrift.

Preußen:Nichtanerkeunungvon Lehratnts-Zeuguissen. V.11.Mai1877. 466

Linearzeichnen. Auftragen, Theilen und Messen gerader
Linien, Winkel und ebener Figuren. Gebrauch des prismati-
schen Maßstabes.

IV. Kurs. 4 Wochenstunden. Freihandzeichnen, 2

Stunden wöchentlich.— Zeichnen von Körpern und ebenen

Flächennach Modellen. Erläuterungder wesentlichstenGrund-

sätze des Sehens. Zeichnen von Palmetten und leichten Ran-
kenornamenten in Umrissen. (Benutzung von Schul- und

Wandtafeln.)
Linearzeichnen, 2 Stunden wöchentlich.—- Aus Kreis-

bögen zusammengesetzteLinien. Konstruktion der am häufigsten
angewandten Kurven. —- Projektionszeichnenund zwar Punkt,
begrenzte Gerade und ebene geradlinig begrenzte Figuren; —-

Einfachste Linienornamente und Verzierungen ä la grecque.
v. Kurs. 5 Wochenstunden. Freihandzeichnen, in den

ersten fünf Monaten 2 Stunden, sodann 3 Stunden wöchentlich.—-

Ornamente der Antike, des Mittelalters und der Renaissance
in Umrissen mit leichter Schattirung und Angabe von Profilen.
Uebungen im Anlegen von Flächen mit Farben. (Nach Wand-

tafeln und flachen plastischen Modellen.) I

Linearzeichnen, in den ersten fünf Monate

den, sodann 2 Stunden wöchentlich.

Projektion des Kreises, der einsachsten ebenflächigbegrenz-
ten Körper, des Eylittders und Kegels. Schnitte dieser Körper
und der Kugel durch Ebenen. —- Einfache netz-, parquet- und

gitterartige Muster werden theilsvon allen Schülern, theils
nur von den gewandteren Schülern gezeichnet.

v

vL Kurs. 6 Wochenstunden. Freihandzeichnen; in

den ersten 5 Monaten zwei, sodann vier Stunden wöchentlich.—-

Fortsetzung des anamentenzeichnens nach Gypsmodellen
mit mehr oder weniger durchgeführterSchattirung. .

Linearzeichnen; in den ersten 5 Monaten vier, sodann

zwei Stunden wöchentlich. «

Durchdringungen vonKörpern mit Beschränkung auf ein-

fache in der Praxis vorkommende Fälle. Zeichnen der Säulen-

ordnungen und anderer architektonischer Glieder nach voraus-

gegangener Erläuterung.

3 Stun-

Schreiben.
IlI. Kurs. 2 Wochenstunden. Deutsche und englischeKur-

Beginn der Rundschrift.
IV. Kurs. l Wochenstunde. Gründliche Einübung der

Nundschrift. FortgesetzteUebungen in der deutschen und engli-
schen Kurrentschrift.

«

Turnen.
Der Turnunterricht wird nach dem ,,Leitfaden sür den

Turnunterricht an den Schulanstalten des KönigreichesBayern«,
ertheilt.

Gesang (fakultativ).
Unterricht im Gesange wird nach Maßgabe der vorhande-

nen Mittel und Gelegenheiten ertheilt.
«

Königreichprenßen
Ministerial-Erlaß,den Ausschlußder Anerkennungsolcher Lehrs-
umtssZeUgnisse in Preußen betreffend, welche durch Prüfung in-

nerhalb der pädagogischenSektion der wissenschaftlichenPrüfungs-
.kommissionzu Leipzig erlangt sind. Vom 11. Mai 1877.

- Berlin, den 11. Mai 1877.

Durch die Zirkular-Versügung vom 28. April 1875 habe
ich dem KöniglichenProvinzial-Schulkollegium eröffnet,daß, da

von der wissenschaftlichenPrüfungskommissionzu Leipzig ein
—
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mit dem preußischenim wesentlichen übereinstimmendesVerfah-
ren beobachtet wird, die von derselben aus-gestellten Qualifika-

tionszeugnisse bis auf weiteres den preußischenwerden gleichge-
stellt werden. Jn den vorbereitenden Verhandlungen, auf welche
in dieser Zirkular-VerfügungBezug genommen ist, sind als we-

sentliche Punkte in dem Prüfungsverfahrenfür das höhereSchul-
amt insbesondere hervorgehoben worden, daß für die Zulassung
zu dieser Prüfung das Zeugniß der Reife von einem Gymna-
sium, bezw. unter gewissen Beschränkungenvon einer Real-

schule I. Ordnung, und der Nachweis eines dreijährigenUni-

versitätsstudiums erfordert werden.
-

"

Es ergiebt sichdaraus als selbstverständlich,daß derjenigen
Klassevon Prüfungeu, für welche diese beiden Bedingungen nicht
aufrecht erhalten werden, die gleiche Geltung mit den preußi-
schen Zeugnissen für das höhere Schulamt nicht zuerkannt ist.

Durch einen speziellen Fall finde ich mich veranlaßt, das Kö-

nigliche Provinzial-Schulkollegium darauf aufmerksam zu ma-

chen, daß die durch §. 7 des KöniglichSächsischen»Regulativs,
die Prüfungen für die Kandidaten des höheren Schulamtes be-

treffend, vom 6. August 1875«, von welcher ein Exemplar bei-

gefügt ist, angeordnete ,,Prüfung innerhalb der pädagogischen
Sektion« nicht unter die Zirknlar-Verfügung vom -28. April
1875 fällt, und ein darüber ausgestelltes Zeugniß den Zeug-
nissen einer preußischenPriifungskommission für das höhere

Schulamt nicht gleichzustellenist.
Der Minister der geistlichen ec. Angelegenheiten

Falk.
An

sämmtlicheKöniglicheProvinzial-Schulkollegien
U. 11. 367.

Ministerial-Erlaß,das Abkommen mit deutschenBundesftaaten über
gegenseitige Durchführungder Schulpflicht, wie die Ausstelluug

der Zeugnisfe in dem FürsteuthumeLippe betreffend.
Vom 7. Mai 1877. —

Berlin, den 7. Mai 1877.

Nach der Bekanntmachung vom 13. November v. J, be-

treffend das Abkommen der PreußischenRegierung mit mehre-
«

ren Deutschen Bundesstaaten über die gegenseitigeDurchführung
der Schulpflicht, sollen in dem FürstenthumeLippe die Zeug-
nisse über die Erfüllung der Schulpflicht von dem Hauptlehrer
und dem Schulinspektor gemeinschaftlichunter Beglaubigung
ihrer Unterschriften durch die betreffende Distriktsbehördeaus-

gestellt werden. Von dem Erfordernisse der Beglaubigung die-

ser Zeugnissedurch die betreffendeDistriktsbehördehat die Fürst-
lich Lippesche Regierung nachträglichAbstand genommen, wo-

von wir das KöniglicheProvinzial-Schul-Kollegium ec. Behufs
weiterer Veranlassung unter Bezugnahme auf die Schlußbestim-
mungen des Erlasses vom 13. November pr. —- M. d. J. I. A.

8787, M. d. g. A. U. III. 12,193 —- hierdurch in Kenntniß setzen.
Der Minister des Innern. Der Minister der geistlichen ec.

Jm Auftrage: Ribbeck. Angelegenheiten

A
Jm Auftrage: Greifs.

U

das KönigtzProvinzial-Schulkollegiumhier, an sämmt-
licheKöingLVegternngeman die Königl. Konsistorien
der Provinz Hannover und den Königl.Ober-Kirchen-
rath zu Nordhorn.
M· d. J. I. A 1972. .

M. d. g. A. U.«Ill. 7416.
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KönigreichSachsen.
Verordnung, eine KonsirmationssOrdnuug betreffend.

Vom 12. Mai 1877.

(Schluß aus Nr. 29, Spalte 456.)

Reicht die schulfreie Zeit am Mittwoche oder wo der zu-

ftändige Geistliche ans den Konsirmanden wegen deren großer

Zahl mehrere Abtheilungen zu bilden hat, zur Abhaltung die-

ses Unterrichtes nicht aus und sind daher Schulstunden für sol-
chen in Anspruch zu nehmen, so ist der Geistliche verpflichtet,
bezüglich der Volksschulen an den zuständigenBezirks-schulm-
spektor, und bezüglichder Gymnasien und Realschulen an die

betreffenden Direktoren einen Dispensationsantrag für die in

Frage kommenden Konfirmanden von dem Besuche der zum

Konfirmandenunterrichte ausersehenen Schulstunden rechtzeitig
zu stellen.

«

Aus gleicherRücksichtauf die Interessen der Schule ist an

Orten, wo mehrere Geistliche sich in den Konfirmandenunter-
richt zu theilen haben, unter denselben thunlichst dahin Verein-

barung zu treffen, daß der Konfirmandenunterricht für die Zög-
linge einer und derselben Schulanstalt auf«die gleiche Tageszeit
verlegt werde.

§.10. Bezüglich der für den Konfirmandenunterricht zu
bildenden Abtheilungen erscheint es zweckmäßig,daß nicht mehr
als 60 Konfirmanden in eine Abtheilung aufgenommen werden.

§. Il. Während der ganzen Dauer des Konfirmandenun-
terrichtes ist von den Geistlichen beim Gottesdienste an allen

Sonn- und Festtagen von der Kanzel aus eine Fürbitte für die

Konfirmanden dem allgemeinen Kirchengebete anzufügen.

§. 12. Jede Konfirmcinden-Unterrichtsstunde ist mit Gebet

zu beginnen und zu beschließen. .

§. Is. Jm Unterrichte selbst ist die reine evangelischeLehre
auf Grund des kleinen Katechismus Dr. Martin Luthers unter

Hinweisung auf die erste ungeänderte Augsburgische Konfession
vorherrschend in paränetifcherWeise zu behandeln. Eine be-

sondere Berücksichtigungwird dem vierten bis sechsten Haupt-
stücke des Katechismus, sowie den Unterscheidungslehren der

evangelisch-lutherischenKirche zu widmen und durch Bibelsprüche
und Kirchenlieder dahin zu wirken sein, daß der Konfirmand die

Grundlehren des Heiles in Christo erkenne und bekenne und den

Ernst solchen Bekenntnisses durch sein ganzes Verhalten beweise.

§. 14. Der Konfirmandenunterricht ist mit einer an einem

geeigneten Tage vor der Konfirmation in der Kirche vor ver-

sammelter Gemeinde abzuhaltenden, jedoch in der Regel nicht
mit der Konfirmationshandlung selbst zu verbindenden Un-

terredung zu schließen,in welcher, wo möglich,jedem einzelnen
Konfirmanden Gelegenheit zu geben ift, von dem Stande sei-
ner religiösenErkenntniß Zeugniß abzulegen.
§. 15. Die Konfirmation selbst ist in der Regel am Sonn-

tage Palmarum, nach vorgängiger, am Sonntage vorher beim

Hauptgottesdienste in der Kirche vorzunehmender Abkündigung,
öffentlichin der Kirche nach den Vorschriften der Kirchenagende
in der Weise zu veranstalten, daß der zuständigeGeistliche nach
einer freien Ansprache die Konfirmanden fragt,

ob sie sich zu dem Glauben, wie er im apostolischenGlau-

bensbekenntnisfe dargestellt und von der evangelisch-lutherischen
Kirche allezeit festgehalten worden ift, herzlich bekennen?

ob sie geloben wollen, diesem Glauben gemäßzu wandeln,
sich vor Sünden zu hüten und gottselig zu leben?

»

ob sie in solchem rechten Glauben und gottseligen Wandel
mit Gottes Hilfe bis an ihr Ende beharren, und, damit sie
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Solches wohl vollbringen mögen, sich mit fleißigemGebete zu

Gottes Wort und Tisch treulich halten wollen?

woraus, wenn diese Fragen von Allen bejaht worden sind-
der Geistliche die Konfirmanden einzeln an den Altar treten

läßt, sie unter Anstegung der Hände im Namen des dreieini-

gen Gottes feierlich bestätigt und sie mit einem Bibelspruche
Unter dem Zeichen des Kreuzes feierlich einsegnet.

§. 16. Privatkonfirmationen dürfen von dem zuständigen
Geistlichen an solchen Konfirmanden, welche wegen Erkrankung
an der öffentlichenKonfirmation nicht Theil nehmen können,
nach eigenem Ermessen, an Gebrechlichen,die überhaupt in der

Kirche nicht erscheinen können, nach eingeholter Ephoralgeneh-
migung, in sonstigen Fällen aber nur mit Genehmigung der

zuständigenhöheren Kirchenbehördevollzogen werden.

§. l7. Die vollzogene Konfirmation gewährt den jungen
Christen neben der Berechtigung, bei der Taufe eines Kindes

Pathenstelle zu vertreten, die Befähigung zur Feier des heili-
gen Abendmahles.

»

§.18. Jedem neukonfirmirten Christen ist ein Konfirma-
tionsschein nach dem nachstehend unter O ersichtlichen Schema
nnentgeltlich auszustellen. Die Kosten zur Anschaffung solcher T

Scheine sind auf das Kirchenärar zu übernehmen.

§. 19. Die Verordnungen vom 21. November 1874 (Ver-
»

ordnungsblatt des evangelisch-lutherischenLandeskonsistoriums ;
VOM Jahre 1874, Seite 8 fg.), vom 24. November 1874 (eben-

!

daselbst Seite 10) und vom 28. September 1875 (ebendaselbst E

Jahrg»1875, Seite 54 fg.) werden hiermit aufgehoben.
Dresden, am 12. Mai 1877.

Evangelisch-lutherisches Landeskonsistorium.
Uhde. «

Vogel.

J)

Schema zu einem Konfirmandenbuche.
(s- §—7·)

Geburtstag
des Kindes.

Wegs-,
Ort I Tag
des Kindes·

Vor- nnd Zu-
name

des Kindes.

Geburtsort

des Kindes.

Tauftag
des Kindes.FortlaufNummer. Bemerk.

l

O

Schema zu einem Konfirmationsscheine.
(s. §-18.)

N. N.

geboren am . . . . . . . zu . . . . . ist nach erlangter Reife
am . . . . . . . in der evangelisch-lutherischenKirche zu . . .

· . . . vor versammelter Gemeinde feierlich konfirmirt worden

Und hat hierauf am . . . . . . . zum ersten Male das Abend-

mahl des Herrn Jesu Christi empfangen.
Denkfpruch. . . . . .

Evangelisch-lutherischesPfarramt zu . . . . . . .

den . . . . . . . 187 .

(L. s.) N. N. (Name des Geistlichen.)

Kaiserthum Oefierreich
Gesetzvom 17. Mai 1877, wirksam für das Herzogthum Steiers
mark, über die Anstellung des Lehrversonales an öffentlichen

Volks- und Bürgerschulen.
Mit Zustimmung des Landtages Meines Herzogthums

- Steiermark finde ich anzuordnen, wie folgt:
§. 1. Jede Erledigung einer Lehrstelle an einer öffentlichen

Volksschule hat der Ortsschulrath sofort dem Bezirksschulrathe
anznzeigen, welcher wegen Wiederbefetzungderselben in der Re-

gel den Konkurs auszuschreiben hat. -

§. 2. Die Konkursausschreibungsoll nebst der Bezeichnung
des Dienstortes und der Kategorie der erledigten Stelle die mit

derselben verbundenen Bezüge, sowie die beizubringenden Be-

helfe namhaft machen und die Bewerber anweisen, ihre Gesuche
bei dem betreffenden Ortsschulrathe einzubringen.
§. Z. Die Konkursausschreibung erfolgt in dem ämtlichen

Landesblatte und in eine-n oder mehreren von dem Bezirks-
schulrathe zu bestimmenden, namentlich fachmännischenOrganen
der Presse.
§. 4. Die Frist zur Einreichung der Gesuchemuß minde-

stens auf vier Wochen festgesetztwerden. Die Gesuche bereits

angestellter Lehrversonen sind im Wege der ihnen vorgesetzten
Bezirks-Schulbehörde einzudringen und von dieser an den zu-

E ständigenOrtsschulrath einzubegleiten.
§. 5. Der Ortsschulrath sammelt die Gesnche und erstat-

: tet binnen vier Wochen nach Ablauf des Bewerbnngstermines
»

an den Bezirksschulrath ein Gutachten über die Bewerber um

die erledigte Stelle.

§. 6 Die definitive Anstellung der Direktoren, Oberlehrer,
Lehrer und Unterlehrer an »öffentlichenVolksschulen erfolgt durch
die Landesschulbehördeunter Mitwirkung der Bezirks- (Stadt-)
Schulräthe und besteht diese Mitwirkung entweder ·in der Aus-

übung des Vorschlages oder in der des Ernennungsrechtes.
Das Ernennungsrecht bleibt dem Stadtschulrathe Graz für

alle Lehrstellen an den Volksschulen seines Gebietes, welche
nicht mehr als fünf Klassen haben, mit Ausnahme der Ober-

lehrerstellen, dann der Lehrstellen an den öffentlichenBürger-
schulen vorbehalten. -

Das Vorschlagsrechtsteht dem Stadtschulrathe in der Lan-

deshauptstadt Graz für alle von dem Ernennungsrechte ausge-
nommenen Lehrstellen und allen anderen Bezirks- und Stadt-

schulräthen des Landes für die Lehrstellen ihres Gebietes an

Volksfchulen nach Maßgabe dieses Gesetzes zu.

§. 7. Der Stadtschulrath Graz wählt in den Fällen, in

denen ihm das Ernennungsrecht vorbehalten ist, unter den Be-

werbern denjenigen aus, welcher ihm am geeignetsten scheint,
und zeigt die Ernennung unter Vorlage der den Ernannten

betreffenden Akten innerhalb vier Wochen dem Landesschnl-
rathe an.

§. 8. Jn jenen Fällen, für welche ein Ernennungsrecht
nicht besteht, hat der Bezirks- (Stadt-) Schulrath eine Kompe-
tenten-Tabelle anzufertigen und auf deren Grundlage einen

Terna-Vorschlag zu erstatten. Haben fich weniger als drei Be-

werber gemeldet, so bleibt es dem Ermessen des Bezirks- (Stadt-)
Schulrathes überlassen,einen, beziehungsweisebeide Bewerber vor-

zuschlagen,oder die Neuausschreibung der Stelle zu veranlassen.
§. 9. Der Bezirks- (Stadt-) Schulrath hat seinen Besei-

zungs-Vorschlag sammt den eingelaufenen Gesuchen und der

Kompetenten-Tabelle, sowie die Beweise über die Kundmachnng
der Konknrsausschreibung, endlich das Gutachten des Ortsschul-

. rathes dem Landesschulrathe binnen vier Wochen vorzulegen.



§. 10. Die Ernennung sowohl als der Terna-Vorschlag
dürfen an keinerlei Bedingungen geknüpftwerden; jede gegen ; herigen Gesetze über die Anstellung des Lehrversonales an öf-

diese Bestimmung etwa eingegangene Verpflichtung eines Be- fentlichen Volksschulen, insbesondere der 1. Abschnitt des Lan-
werbers ist ungiltig und rechtlich unwirksam.

die Ernennung des Stadtfchulrathes Graz und beziehungsweise
!

an den Terna--Vorschlagdes zuständigenBezirks- (Stadt-) Schul-
rathes in der Art gebunden, daß die Stelle einem anderen als
dem Ernannten oder einem der von dem Bezirks- (Stadt-)
Schulrathe hierfür in Vorschlag gebrachten Verderber nicht ver-

liehen werden darf. Eine Ausnahme von dieser Beschränkung
zu machen,steht dem Landesfchulrathe nur dann zu, wenn der

471 Oesterreich: Anstellung des LehrversonalesGesetz vom 17. Mai 1877.
;

l

i

i
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s

l

Anzeigen.

§ 17. Mit der Wirksamkeit dieses Gesetzes treten die bis-

desgesetzes vom 4. Februar 1870, außer Wirksamkeit

§. 11. Bei Besetzung»derStelle ist der Landesschulrath an

Ernannte oder die für die Stelle Vorgeschlagenen entweder die ·I

Befähigung dafür nicht besitzen (§. 48 des Gesetzes vom 14.

Mai 1869?I«),oder wenn denselben erhebliche sittliche Gebrechen
oder Handlungen solcher Art zur Last fallen, daß wegen derselben
die Entlassung eines schon angestellten Lehrers ausgesprochen und

Nach 50 obigen Gesetzes die Anstellung ÜberhauptVerweigekt T chem. bischöflichenSeminar); Brannschtveig (Einführnng des neuen Schuldi-
rektors.werden könnte.

·

§. 12. Wird die Anstellungin Gemäßheit der Ernennung

§.18. Mit der Durchführung dieses Gesetzes ist der Mi-

nister für Kultus und Unterricht beauftragt.
Wien, den l7. Mai 1877.

Oz

Franz Joseph mWs
Stkemayr m.,-p.

Die »Deutfche Schulzeitung«,
Central-Organ für ganz Deutschland, herausgegeben von

Fr. Eduard Keller.
»

enthält in Nr. 29: Amtliches. Leitartikel: Eine Reform auf dem Ge-
biete des Musikanterrichtes von Otto Wiesner. Die Z. Hauptversammlung
des Schleswig-Holsteinischen Prov.-Ziveigvereins fiir höhere Mädchenschnlen.

., Korrespondenzen: Berlin (Personalien); Görlitz (Sommerferien); Hirsch-
; berg (Umzugskosteu für die Lehrer); Aus dem Rgbz. Merseburg (Themata ftir
: die Konferenzen.

oder des nach §. 8 für die Stelle erstatteten Vorschlages ver-
I

weigert, so ist der Verhandlungsakt mit Angabe der Gründe-

welche der Anstellung entgegenstehen, an den Bezirks- (Stadt-) H

, Schulrath zurückzuleiten,welchem es überlassen bleibt, binnen T eine historisch-methodoiogischeAbhaudtuug von Dr. J. Chr-. Gotte Schik-

14 Tagen eine andere Ernennung vorzunehmen, beziehungs-
weise einen anderen Vorschlag zu erstatten oder den Reknrs an j schichte,Eßtingeu bei J. F. Schreiber Deutsche Rechtschreibtehtevon Ernst

den Unterrichtsminister zu ergreifen.
§.13. Wird die Ernennung vom Landesschulrathe nicht

beanstandet oder die Anstellung nach dem Terna-Vorschlage voll-

zogen, so fertigt der Landesschulrath das Anstellungsdekretans,
welches mit Berufung auf die Ernennung und beziehungsweise
den Vorschlag die Bezeichnung der Dienstbezügezu ent alten i

hat. Zugleicherläßt er den Auftrag an den Bezirks- (Stadt-)
Schulrath, die Beeidigung des Angestellten und dessen Einfüh-
rung in den Schuldienst vornehmen zu lassen.

§.14. Die provisorischerBesetzung erledigter Lehrstellen
steht, nach §. 27 Punkt 8 des Gesetzes vom 8. Februar 1869,
wie bisher den Bezirks- (Stadt-) Schulräthen zu.

§.15. Das Befugniß, Lehrversonen strasweife auf eine

andere Lehrstelle zu versetzen, bleibt unbeschränktdem Landes-

schulrathe vorbehalten Jeder im Lehrfache Angestellte muß
sich einer Versetzung, welche der Landesschulrath aus Grund ei-

ner vorausgegangeuen Disziplinar-Unterfuchung anordnet, fü-
«

gen. Ebenso kann der Landesschulrath aus Dienstesrücksichten
Verfetzungen der im Lehrfache Angestellten anordnen, wenn der

Ernennungs-, beziehungsweise der Vorschlagsberechtigtedamit

einverstanden ist, dem Versetzten kein Entgang an den bisheri-
gen Beziigen auferlegt wird und ihm die Ueberfiedlungskosten
aus dem Landesschulfonde vergütet werden.

§. 16. Die Bestellung von Lehrern für nicht obligate Lehr-
fächer, sowie jene der Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten
in den im §. 15 Alinea 2 nnd 3 des Gesetzes vom 14. Mai
1869 bezeichnetenFällen, ist in gleicher Weise, wie die Einen-

.

nung der anderen Mitglieder des Lehrstandes, mit oder ohne
Konkursausschreibung und nach getroffener Vereinbarung mit

dem Landesausschusse über die Höhe ihrer Bezüge und die

Dauer ihrer Verwendung vorzunehmen.

H«)Deutsche Schnlgesetz-Samml. 1873,Nr. 1 u. fs.

Turnunterricht); Ersurt (Der ThüringischeTurnlehrerver-
ein); Aus Schleswig-Holstein (Lesebücher);Kreis Steinbnrg (Kreislehrerkon»fe-
renz); Ems (Barmer Schiller vor dem Kaiser); Fulda (Mädchenpensionatim

Vorschulen für höhere Mädchenschulen.
Ihrer-Nachrichten Vermischtes:

·

theilung Der Koloradokiiser. Todtenschau. Vakante Lehrerstellen.
Anzeigen Die Beilage enthält die Rezensionen folgender Werkeg Die

häuslicheErziehung im Zusammenhange mit der Schule von Dr. Friedrich
Schultz e. Wohlanstiindige Reslexionen über Schüler und Lehrer, Erziehung
und Unterricht von Quintns Fixlein Il. PädagogischeStudien von Dr.

Wilh. Nein, 14. Heft· Die Geschichteder Pädagogik im Seminarunterrichte,

Lehrerinnenseminar). B e r «

Rixdorf. Königsberg i. Pr. Verm-

·

mann. Erster Bericht über das Königl. Seminar zu Pirna von Dr. Herni.
« Oberliinder· — Kolorirte Wandbilder zum Unterrichte tu der brblischen Ge-

? Kühl. Deutsche Sprachlehre für höh. Lehranstalten von Dr· Theod.«Gelde.

Z Jm Nibelungenlaude, muthologische Wanderungen von Dr. C. Mehlis Das

rheinische Platt von Dr. G. Wenker. Magazin der neuesten mathematischen
Instrumente des mathem.-mechan. Instituts von s. W. Breithaupt 85

Sohn, Kassel· Rechensibel von J. Nosenberg. raktisches Rechenbuchfür
Schulen in sustematischer Stufenfolge von W. Ad. Quitzoin Heimathss
kunde der Prov· Westfalen, herausgeg. v. einem Lehrervereine in Dortmund.

: Kleine Landeskunde der Prov· Sachsen mit Einschluß der Nachbargebiete von

A. Hummel. Kleine Erdkunde von A. Hummel. Brehm’sThierleben
von Dr. E. L. Taf chenb erg. Des Landmanns Gäste-in Haus und Hof,
in Wiese und Feld von Jul. Lippert. Die Ursachen der geringen Erfolge
des Unterrichtes in der Naturbeschreibung und Entwurf eines Lehrplanesfür
denselben von Dr. Otto Wendt. Schulvorschriften von E. Strller· våtb
kleine und leichte Vorspiele fiir die Orgel von Karl Krmstedt. 12 leicht
ansfiihrbare Orgelstücke von Karl Kirnstedr. Axel, Romanze von Esaias
Tegner. Deutsch von Dr. Max Vogel. WeftfälischeGeschichten aus alter

Zeit, Otto Gülter 85 Comp., Bielefeld u. Leipzig. Deutsche Revueüberdas
gesammte nationale Leben der Gegenwart von Rich. Fleischer· Die Spatz-
arbeit, ausführlicheAnleitung zur Erlernung von Hugo Elm. Die Sedan-
Feier der deutschen Volksfchule von F· A. L· Jakob. Das Sedan-Fest in
der Schule von J. v. W. Mit Gott für Kaiser und Reich, ein Festbüchlern
für die liebe Jugend. —

— —- —

Geneigter Beachtung empfohlen!
Einen ausführlichen9Bericht

über

P. Zimmer s Musiklehre
.

« ·

(II. Auflage, 3 Hefte)
finden Sie in der Beilage, die dieser Nummer beigegeben ist. [68]

Quedliubutg. Ohr. III-ihn Vieyveg’sBuchhandlung

fflÆAÆITE

s-« uf Frauen-Verlangen ekhtnt Jede-,
i USwelcher sich von dem Werthe des illustrirteu

Buches: Dr. Airy’s Naturheilmethode·(90..Aufl.)
überzeugen will, einen Kuszn daraus gratrs uer
franco zugesandt von Richter beklagst-Anstaltm

Leipzig. Kein Kranke-: versäume sich den Auszug
kommen zu lassen-
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buchhiindlers Herrn Chr-. kkåtz viewog in Quedlm-
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